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Antrag: Erschließung und Verkauf von Gewerbe- bzw. Industrieflächen in 
der Gebrüder- Heyn-Straße  
 
Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin, 
 
zur Sitzung des Rates am 01.06.2023 stellen wir den folgenden 
Antrag: 
 
Der Rat möge beschließen: 
 

1. Die Erschließung der Gebrüder Heyn Straße gemäß der Planung 
aus 2020, siehe Anhang. Alternativ Anpassung auf neue 
Gegebenheiten mit anschließender Erschließung.  
 

2. Teilung der Flurstücke gemäß Planung aus 2020 welche durch die 
WLG und die HLG beauftragt wurden.  

 
3. Vermarktung bzw. der Verkauf der Gewerbe-/Industrieflächen in 

diesem Bereich, die sich in städtischem Besitz befinden. Dies soll 
an kleine und mittelständische Betriebe/Unternehmen erfolgen. 
Handwerksbetriebe aus Lüneburg sollen nach Möglichkeit 
bevorzugt werden.  

4.  
 
Begründung: 
 
Lüneburger Handwerksunternehmen und Kleinbetriebe suchen seit langem 
vergeblich frei Gewerbeflächen um Ihren Betrieb weiterzuentwickeln bzw. in 
Lüneburg halten zu können. Betriebe mit einer Größe von 5 -15 Mitarbeitern 
finden in Lüneburg aktuell keinen Platz zum Investieren und zum Wachsen. 
Dies passiert nun in den umliegenden Gemeinden.  
Seit 12.06.1979 gibt es einen gültigen Bebauungsplan und immer noch freie 
Flächen in einem Industrie-/Gewerbegebiet. Die Flächen aus unserem Antrag 
sind nach unseren Informationen in städtischer Hand, so dass einer schnellen 
Vergabe so gut wie nichts im Weg steht. Deshalb stellen wir diesen Antrag um 
Unternehmen in Lüneburg eine Perspektive zu bieten. 
 

 
 
Lüneburg 15.05.2023 
Zeichen: CG/FS 
 
Cornelius Grimm 
Stellv. Vorsitzender der 
FDP-Fraktion im Rat 
der Hansestadt Lüneburg 
 
fdp-lueneburg.de 
FDP Lüneburg 
Marie-Curie-Straße 12 
21337 Lüneburg 
 
T: 0151-58568035 
Cornelius.grimm@fdp-
lueneburg.de 

Stadtratsfraktion FDP Lüneburg, Marie-Curie-Straße 12, 21337 Lüneburg  
 

Frau Claudia Kalisch 
Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg 
Über das Ratsbüro 
Am Ochsenmarkt 1  
21335 Lüneburg 
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 Bei den aktuell vorstellten Planung für die A 39 und auch für den Anschluss der 
B 216 gibt es nichts was dagegen spricht, in diesem Bereich tätig zu werden. 
Auch ist die Fläche nicht als Ausgleichsfläche für zukünftige Maßnahmen 
gedacht, was ein weiter Grund für uns ist, dass hier einer sinnvollen Bebauung 
nichts im Wege steht.  
 
Aktuell wird die Fläche alljährlich von der AGL als Lagerplatz für Holz genutzt. 
Dafür lässt sich sicher eine andere Fläche finden. 
 
Wir müssen jetzt etwas für die kleinen und mittelständischen Gewerbebetriebe 
in Lüneburg tun und Möglichkeiten und ernsthafte Perspektiven schaffen. 
 
Weitere Begründung erfolgt mündlich. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Cornelius Grimm 
Für die Fraktion 
 
 
 
 
 
Anlagen  
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 Anlage 1 Teilungsvorschlag 2 
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 Anlage 2 Teilungsvorschlag 1 
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 Anlage 3 Bebauungsplan 49 2. Änderung (Inkrafttgetreten 12.06.1979) 
 

 









 
Hansestadt Lüneburg                                                                        Lüneburg, 09.06.2023 
Dezernat VI – Bauen –  
Heike Gundermann                                                                               309–3160 

 
 

01 Ratsbüro 

 

über Frau Oberbürgermeisterin Kalisch 

 
 

Ratsantrag der FDP-Stadtratsfraktion vom 15.05.2023 zur Ratssitzung am 01.06.2023 

Erschließung und Verkauf von Gewerbe- bzw. Industrieflächen in der  

Gebrüder-Heyn-Straße 

 

Der Rat möge beschließen: 

1. Die Erschließung der Gebrüder Heyn Straße gemäß der Planung aus 2020, siehe 

Anhang. Alternativ Anpassung auf neue Gegebenheiten mit anschließender 

Erschließung. 

 

Die Flurstücke 4/373 und 4/519 sind bislang ungenutzt, sie sind in der 2. Änderung des 

Bebauungsplans Nr. 49 „Bilmer Strauch“ als Industriegebiet (GI) mir einer GRZ von 0,8 und 

einer BMZ von 9,0 festgesetzt.  

Nur das Flurstück 4/373 befindet sich im Eigentum der Hansestadt Lüneburg. Der 2020 

entworfene Teilungsvorschlag mit einer zusätzlichen Erschließung der rückwärtigen Flächen 

erfolgte offenbar zugunsten einer potenziell verbesserten Vermarktung von kleinteiligeren 

Flächen. Der Bebauungsplan enthält keine Vorgaben für diese Teilung.  

Grundsätzlich zielen die Festsetzungen des B.-Plans nach wie vor auf industriegebietstypische 

Nutzungen mit größeren emittierenden Anlagen auf Flächen von entsprechendem Zuschnitt 

ab.  

Eine zusätzliche Erschließung wäre nur im Falle einer neuen Parzellierung erforderlich. Das 

stadteigene Flurstück hat einen Straßenanschluss und ist damit erschlossen. 

Vor einer längerfristigen Nutzung des stadteigenen Grundstücks ist auch die Planung der  

A 39 und B 216 und die sich an dieser Stelle neu ergebende Grundstücks- und 

Erschließungssituation zu berücksichtigen – mehr dazu in der Stellungnahme zu Punkt 2. 
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Das ebenfalls angesprochene Flurstück 4/519 befindet sich im Eigentum des angrenzenden 

Betriebes auf dem Flst. 4/175. Derzeit ist davon auszugehen, dass eine Nutzung im 

Zusammenhang mit dem bestehenden Betrieb angestrebt wird, eine Veräußerungsabsicht ist 

nicht bekannt.  

Bei einer gewerblichen Nutzung wäre die Erschließung über die angrenzende Fläche des 

selben Eigentümers herzustellen. 

 

2. Teilung der Flurstücke gemäß Planung aus 2020 welche durch die WLG und die 

HLG beauftragt wurden. 

 

Einer weiteren Nutzung, auch einer damit verbundenen Teilung, stehen naturschutzrechtliche 

Belange entgegen. 

Auf absehbare Zeit ist zunächst die hier vorhandene, gem. § 44 BNatSchG streng geschützte, 

Rentierflechte zu sichern. Für die Rentierflechte besteht ein striktes Entnahme-, 

Beschädigungs- und Zerstörungsgebot. Eine Nutzung der mit der Rentierflechte belegte 

Flächen ist gegenwärtig nicht möglich. 

Auf den überwiegenden weiteren Flächen haben sich gem. § 30 BNatSchG geschützte 

Trockenrasenbiotope mit der Wertstufe V entwickelt. Diese sind dem Grunde nach zu erhalten, 

eine Ausnahme vom Erhaltungsgebot ist nur nach Nachweis von Ausgleichsmaßnahmen mit 

Genehmigung der unteren Naturschutzbehörde möglich. 

Ohne Einschränkungen der Nutzbarkeit und großflächige Kompensationsmaßnahmen wäre 

daher keine gewerbliche Nutzung möglich. 

Zu prüfen ist jedoch eine teilweise Nutzung der stadteigenen Fläche als Ersatzstandort für das 

städtische Baustofflager. Das so genannte Steinlager befindet sich heute auf einer ca. 1,5 ha 

großen stadteigenen Fläche nördlich der Stadtkoppel am Rande der Ostumgehung. Die 

Lagerflächen müssen mit dem Bau der A-39 verlagert werden. Nach Beendigung der 

Baumaßnahmen zur Herstellung der Autobahn wird nur noch etwa die Hälfte der Fläche als 

Lagerplatz zur Verfügung stehen. 

Als temporärer oder dauerhafter Ersatz dafür sind große Teile des stadteigenen Flurstücks 

4/373 an der Gebrüder-Heyn-Str. geeignet. Insgesamt stehen hier ca. 1,4 ha zur Verfügung. 

Die artenschutzrechtlich geschützte Rentierflechte würde gesichert und erhalten bleiben. Bei 

der Auswahl von Lagerflächen unter naturschutzfachlichen Kriterien würden weitere  
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geschützte Biotope durch ein Steinlager nicht beeinträchtigt. Nur bei einem unvermeidbaren 

erforderlichen Eingriff wären sie teilweise auszugleichen. Die Beschaffenheit und die Lage der 

Fläche bietet sich als Ersatzstandort für das Steinlager geradezu an. 

Von einer Teilung und der Herstellung von Erschließungsanlagen wird daher abgeraten. 

Weitere Entwicklungsmöglichkeiten für die Fläche und eventuelle weitere Nutzungen ergeben 

sich außerdem absehbar aus den nach der geplanten Verlagerung der B 216 frei werdenden 

Flächen des Bundes und des Landes, die unmittelbar angrenzen. Nur über die stadteigene 

Fläche können die künftigen Freiflächen zwischen vorhandenem Industriegebiet und der 

Trasse der A-39 unmittelbar erreicht werden. 

 

3. Vermarktung bzw. der Verkauf der Gewerbe-/Industrieflächen in diesem Bereich, die 

sich in städtischem Besitz befinden. Dies soll an kleine und mittelständische 

Betriebe/Unternehmen erfolgen. Handwerksbetriebe aus Lüneburg sollen nach 

Möglichkeit bevorzugt werden. 

 

Vor einer Parzellierung und Vermarktung der stadteigenen Fläche wird aus den genannten 

Gründen abgesehen. Die Bereitstellung von kleiner parzellierten Flächen für 

Gewerbetreibende ist im Gewerbegebiet „Bilmer Berg II“, das sich seit dem 

Aufstellungsbeschluss vom 25. April im Verfahren befindet, deutlich zeitnäher möglich. 

 

 

Gundermann 

 

Kosten für die Erarbeitung der Stellungnahme: 530,00 € (8 Stunden). 
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